
Sensation zwischen Iust izaffi€ä""
ARcHtv Kostenvoranschlag und gezeichnete Orgel von Arp Schnitger entdeckt
Damit wurde die Vermu-
tung bestätigt, dass es in
Bardenfleth eine Schnit-
ger-Orgel gegeben hat.
Von dem abgebildeten
Orgeltyp gibt es sonst
keine Zeichnung.
VON VOLKER TIMMERMANN

OIDENBURG - Wer bei dem
Wort ,,Archiv" an staubige
fubeiten zwischen vermeint-
Iich langweiligen Dokumen-
ten denkt, liegt völlig falsch.
Denn manchmal entstehen
aus den alten Archivalien
wahre Detektivgeschichten,
die zu neuen Erkenntnissen
führen können. So wie jetzt im
Staatsarchiv Oldenburg ge-
schehen.

Im vergangenen Iuni hatte
Gerd Steinwascher, Leiter des
Staatsarchivs Oldenburg,
durch eine kleine Sammlung
äIterer Justizakten geschaut.
Zwischen juristischen Doku-
menten des 17. bis 19. Iahr-
hunderts fand erjedoch etwas
ganz anderes: einen Kosten-
voranschlag für den Bau einer
Orgel in Bardenfleth (Land-
kreis Wesermarsch), 1705 er-
stellt von keinem Geringeren
als Arp Schnitger (1648-1719).
Und der selbst aus der Weser-
marsch stammende Schnit-
ger, Großmeister norddeut-
scher Orgelbaukunst des Ba-
rock, hatte noch etwas ande-
res dazugelegt: Eine leicht ko-
lorierte Zeichnung eben jenes
Orgeltyps, den er in Barden-
fleth bauen wollte.
360 Reichstaler gezahlt

Schon das Blatt ist eine
Sensation - ,,der Wert dieser
Zeichnung", berichtet der Or-
gelvirtuose, Organologe und
pchnitger-Experte Harald Vo-
gel bei der Präsentation der
Funde im Staatsarchiv. sei
,,nicht zu beziffern". Erstaun-
lich präzise sei dort ,,ein Or-
geltyp abgebildet, von dem
wir sonst keine Zeichnung ha-
ben".

Die alte Vermutung, in der
kleinen alten St. Anna-Kirche
von Bardenfleth habe einst
eine Orgel des wohl bertihm-
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1?O ORCELN ERBAUT ODER UMEESTALTET

Arp Schnltger war einer erbaut oder wesentlich um-
der berühmtesten Orgel- gebaut. Darunter sind un-
bauer seiner Zeit. Er wurde gefähr 30 heute noch in
in Schmalenfleth bei Brake einem Zustand erhalten,
geboren, sein genaues Ge- der ihre Bezeichnung als
burtsdatumaberistunbe-, ,ArpSchni tger-Orgel"
kannt. Getauft wurde er rechtfertigt.
jedenfalls am 9. Juli 1648
in Golzwarden, Gemeinde Schnitgers Schüler setz-
Brake. Er starb am 28. Juli ten sein Werk in Nord- und
t7L9in Neuenfelde, heute Mitteldeutschland, in den
HamburgNeuenfelde. Niederlanden und Skandi-

navien fort.
Insgesamt hat Arp Schnit- +@ Mehr lnfos unter www.arP
ger etwa 170 Orgeln neu schnitger'gesellschaft'de

testen Orgelbauers gestan-
den, wurde durch diese Doku-
mente bestätigt. Nun nahm
Wolfgang Henninger - eben-
falls im Oldenburger Staatsar-
chiv tätig - die Spur auf. Und

auch er wurde bald ftindig.
Anhand einer Bardenflether
Kirchenrechnung von 1715
konnte Henninger nachwei-
sen, dass an Schnitger ftir den
Orgelbau tatsächlich 360

Reichstaler gezahlt wurden,
womit der Nachweis einer
weiteren Schnitger-Orgel in
der Region erbracht ist. Auch
diesen letzten 'Schritt von der
Hypothese zum Beweis" be-
wertet der Orgelsachverstän-
dige Thomas Meyer-Bauer als
,,sensationell".
1894 ersetzt

Bis 1894 verblieb das In-
strument in Bardenfleth, dann
wurde es durch eine Orgel der
Oldenburger Firma Schmid
ersetzt - ein Schicksal, das
viele wertvolle Barockorgeln
um die Wende zum 20. Iahr-
hundert ereilte. Doch was aus
den Resten der alten Schnit-
ger-Orgel geworden ist, ob
vielleicht Bestandteile des
Instruments andernorts wie-
derverwendet wurden, bleibt
vorerst noch ungeklärt. Die
Detektivgeschichte rund um
die alte Orgel in St. Anna ist al-
so längst noch nicht zu Ende.


